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LXXVII. Jahrgang N° 41 Bern, 13. Januar 1945
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Alle Bücher
BUCH HAN DLUNG

Bern, Marktgasse 25

Grosses Lager Gute Bedienung Prompter Bestelldienst

In nur 4 Monaten
ernen Ste sehr gut Franzosisch oder Italienisch Ferner Buchhaltung Rechnen,

Stenographie, Maschinenschreiben usw mit Dip'omabschluss Garantierter

Erfolg Klassen von nur 5 Schjlern Hunderte von Referenzen.
Alle 14 Tage neue Kurse. — Wenden Sie sich mit Vertrauen an die
Ecoles Tame, Luzern 51, Theaterstrasse 15, Neuchatel 51 oder Zurich,
Limmatquai 30. -4-

Mtf"'u3ß£\ßß
Vertragsgesellschaft des Schweizer. Lehrervereins

Einzelversiiherurtgen gegen Unfälle
aller Art in und ausser dem Berufe

Auskunft und Prospekte durch:
A. Lanz, Subdirektion, Bern

Kasinoplatz 8, Telephon Xr. 29333
S3 Vertreter in allen grossem Orten

Schul-
und Handferfigkeifs-
Maierial
Vorteilhafte Preise u. Konditionen Offerten oder Vertreterbesuch

auf Wunsch. Sorgfältige und prompte Bedienung

KAISER
2 & Co A G., Bern, Marktgasse 39-4-1

Xtelier

und gute
Konfektion

Howald & Cie.
Bahnhofstr., Burgdorf
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Möbelfabrik Worb
E. Schwaller AG. • Tel. 7 23 56

Yereinsanzeigen
Offizieller Teil

Sektion Fraubrunnen des BLV. Sektionsversammlung
Donnerstag den 18. Januar. 14 L hr. im «Bären». I rtenen.
Traktanden: 1. Protokoll; 2. Mutationen: 3. \ ortrag von Herrn
Prof. Eymann. Bern, über das obligatorische Thema: « Kind
und Kunst ». mit anschliessender Diskussion.

Sektion Saanen des BL\. Synode Freitag den 19. Januar«
13 Uhr. im Gstaadsehulhaus. ^ erhandlungen: 1. Geschäftliches.
2. Vortrag von Herrn Fred Stauffer. Bern: «Kind und Kunst».

Aiehtoffizieller Teil
Seeländiseher Lehrergesangverein. Chorprobe Samstag den

13. Januar. 13 Ihr. im Hotel Bahnhof in Lyss.
Lehrerturnverein Interlaken. Miederbeginn der Lebungen

Freitag den 19. Januar. 17 l hr.
Berniseher Organistenverband. V egen Revisionsarbeiten

bleibt die Ausleihe ^ on Musikalien unserer Bibliothek vorderhand

sistiert. Die M iederaufnahme der Ausleihe wird bekanntgegeben.

Für jeden Zweck, für jeden besondern Fall

die geeignete „Winterthur"-Versicherung.

Verlangen Sie nähern Aufschluss über

unsere vorteilhaften

Lebens- 14

Kinder-
Aussteuer-
Ausbildungsgeld-
und

Renten-
Versicherungen

,»Wintertfiur
Lebensversic her ungs-Gesellschaft

iC

Subdirektion Bern :

W. von Wartburg, Kasinoplatz 8

Original-Eule-Tinten-Exirakt
die führende Marke * ' •-«

ytjfibt erstklassige Tinte für Füllhalter und Tintenlaß/ lichtecht, *.
wasserfest, unbeaten« heilbar. 1 Liter — 20 Liter fertige Tinte,

*. in Qualität 2aF Fr. 19.20. Muster gratis., '

Hersteller: Haft-Schneider, interlaken
Spexialtinien und SchulmateTielien en gros Telephon 814

IkuttädsiA; die /ftkc/LfiAinwhJftM- >

Gute Möbel brauchen Zeit!

Scnuieizeriscne

mo&iiiar uersiciierungs Geseiiscnatt
Aelteste schweizerische Versicherungs - Gesellschaft
Genossenschaft gegründet auf Gegenseitigkeit 1826

Versicherungen gegen

Feuer- und Explosionsschaden

Einbruchdiebstahl-, Glasbruch-,

Wasserleitungsschaden

Motorfahrzeug- und Fahrraddiebstahl

Einzel- und kombinierte Policen

Neu: Elementarschaden-Versicherung
für die bei der Gesellschaft gegen Feuer

versicherten Sachen als Ergänzung der

unentgeltlichen Elementarschaden -Vergütungen

Nähere Auskunft durch die Vertreter der Gesellschaft

i

Kantonale Handelsschule Lausanne

mit Töchtcrabteilung
5 Jahresklassen. Diplom, Maturität, Spezialklassen
für deutschsprachige Schüler.
Viertel- und Halbjahreskurse mit wöchentlich 18
Stunden Französisch.

Beginn des Schuljahres: 16. April 1945.

Schulprogramm und Auskunft erteilt der

Direktor Ad. Weitzel
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Berner Schulblatt • L'Ecole Bernoise
LXXVH. Jahrgang — 13. Januar 1945

Abstimmungen v. 20./21. Januar 1945

I. Kantonale Abstimmung
über die neunjährige Schulzeit

die obligatorische Fortbildungsschule
den obligatorischen hauswirtschaftlichen
Unterricht

Unsere Mitglieder sind über die grosse Bedeutung

der 4 orlage im klaren. Es ist unsere Pflicht,
kräftig für das Gesetz einzutreten. Helfen vir mit
zu einer wuchtigen Annahme! Kein Stimmberechtigter

versäume den Gang zur Urne!

II. Eidgenössisdie Abstimmung
über das Bundesbahngesetz

Unsere Mitglieder werden auf die ^ ichtigkeit
dieser Abstimmung hingewiesen. Die Bedeutung
des Bundesbahngesetzes geht weit über die einer
blossen Parteisaebe hinaus. ^ enn es um die
Jahrhundertwende noch fraglich war. ob die Schveizer-
bahnen dem Schweizer\ olke gehören sollten, so
besteht heute, im zweiten V eltkriege, kein Zwei-
fei mehr, dass die Bundesbahnen eines der
wertvollsten und bewährtesten Mittel zur
Aufrechterhaltung unserer Unabhängigkeit und V eiter-
führung unseres staatlichen Daseins sind. Alles in
allem genommen haben sie sich glänzend bewährt.
Es sind darum auch keine Opfer zu scheuen, um
sie leistungsfähig und weiterhin den nächsten
Staatszwecken dienstbar zu erhalten.

Glänzend bewährt hat sich vor allem auch das
Bundesbahnpersonal. Vir wissen das als Soldaten,
die nun schon die so und so vielte Mobilmachung,
und als Lehrer, welche die so und so vielte Schulreise

mitgemacht haben. Die Eisenbahner haben
sich des Zutrauens, das ihnen das 4 olk durch die
Zuerkennung der Pflichten und Rechte von
Staatsbeamten geschenkt hat. würdig erwiesen. In
ähnlicher ^ eise andern öffentlichen Zw ecken dienend,
stehen wir Lehrer in einer gewissen
Schicksalsgemeinschaft mit den Männern und Frauen der
Schiene. Vergessen wir auch das bei der aufmerksamen

Prüfung der Gesetzesvorlage nicht.
Auf die Abstimmung hin gibt der Kantonalvorstand

kein Stichwort aus. Er ist überzeugt,
dass das Urteil unserer Mitglieder reif genug ist.
um den richtigen Entscheid zu fällen. II ir fordern
aber mit aller Dringlichkeit auf. an der .ibstimmung
teilzunehmen und so zu stimmen, nie es einem jeden
Leberlegung und Gewissen befehlen.

Für den Kantonalvorstand
des Bernischen Lehrervereins

Der Präsident: Der Sekretär:
Dr. Pflugshaupt. JF'vss.

LXXVIIe annee — 13 janvier 1945

Yotations des 20 et 21 janvier 1945
I. Vofafion eaiifonale
concernant

l'introducfion obligatoire de la 9e annee
scolaire

I'introduction obligatoire des ecoles comple-
mentaires

I'introduction obligatoire de l'enseignement
menager

Aus membres ont certainement eomprU la
grande importance du projet de loi. II est de notre
devoir d intervenir energiquement eil faveur de la
loi. Faisons tout notre possible pour assurer le
succes de ce projet! Aucun membre avant le droit
de vote ne manquera de deposer un oui dans 1 urne!

II. Votation federale
concernant la loi sur les CFF

Nous tenons ä attirer Fattention de nos membres
sur cette votation. dont Fimportance depasse de
bien loin les interets partisans. Au debut du siecle.
on pouvait encore se demander si les chemins de
fer suisses devaient appartenir au peuple suisse:
aujourd'hui. pendant cette deuxieme guerre mon-
diale. on ne saurait plus douter que les Chemins
de fer federaux sont un des mot ens les plus efficaees
et les plus eprouves de mainteuir notre indepen-
dance et de garantir notre existence nationale.
Dans Fensemble on peut bien dire qu'ils ont fait
leurs preuves. et brillamment. 11 convient done de
ne reculer devant aucun sacrifice, mais de tout
faire pour qu'ils puissent continuer ä rendre
service ä 1 Etat.

Le personnel des CFF. lui aussi. a fait ses

preuves. Nous le savons. nous autres soldats, qui
aeons vecu tant de mobilisations; nous le savons.
nous autres instituteurs. qui avons organise tant
de courses scolaires. Les cheminots se sont mon-
tres digne:- de la confiance que le peuple leur a te-
moignee en leur accordant la qualite. c'est-ä-dire
les droit?- et les devoirs de fonetionnaires de FEtat.
Nous qui sommes egalement au service de la col-
lectivite, nous partageons en quelque sorte le sort
des hommes — et des feimnes — du rail. L est
ce que nous n'oublierons pas en etudiant attentive-
ment le projet qui nous est soumis.

Le Comite cantonal ne donnera pas de mot
d'ordre pour la votation. Nous sommes persuades
que nos membres sauront choisir la juste solution.
Ce que nous demandons d nos membres. et cela tres
instamment. c'est qu'ils aillent au.x urnes et qu'ils
rotent au plus pres de leur conscience.

Au nom du Comite cantonal
de la Societe des Instituteurs bernois

Le president: Dr Pflugshaupt. Le secretaire: II vss.

N° 41
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Jahreswende
Ein düstergraues altes Jahr erlischt
in seinem eignen Blut.
Gewalt zertrampelte die Seelen,
die Liebe musste im Verborgnen schwelen,
der Hass entfachte seinen Flammengischt;
und Welle über Welle peitscht die Flut,
ertränkt die Erde in des Hasses kalter Glut.

Auf unsrer Insel nur, mitten im Meer
von Hass, Not und Gefahr,
lässt sich die Seele niemals rauben
den Felsen Hoffnung und den Funken Glauben,
wie sehr die Brandung lobe um uns her.
Drum reichen wir dem neu ersiandnen Jahr
die Liebesfackel von der Hoffnung Felsaltar.

Ernst Segesser.

Nochmals zum Rechenunterricht
In der «Schulpraxis» vorn Juni 1944 hat Herr

Dr. Kleinert eine ausführliche Auseinandersetzung
mit dem gegenwärtigen Rechenunterricht veröffentlicht.

Im gleichen Heft haben einige Kollegen, zum
Teil Seminarlehrer. Bedenken und Warnungen gegenfr f? fr
diese Auseinandersetzungen geäussert. (Wir werden
den ersten Artikel kurz mit « M. d. R. ». d. h.«
Methodik des Rechenunterrichtes». den zweiten mit
« a. M.». d.h. die «andere Meinung» abkürzen.)
Es scheint nun. dass mit der a. M. der Fall erledigt
sei und dass man überall wieder unbedenklich nach
dem alten Schema unterrichten sollte. Die Aufgabe
dieser Zeilen soll jedoch darin bestehen, erstens zu
zeigen, dass die Einwände in der a. M. nicht
stichhaltig sind, und zweitens, dass man die Forderungen
in M. d. R. gut überlegen und bedenken möchte,
wie eine Aenderung des Rechenunterrichtes im Sinne
von M. d. R. organisch in die Schule eingeführt
werden könnte.

1. Kritik an der a. M.
Die "V erfasser der a. M. wenden sich entschieden

gegen das Rechnen mit Grössen, wie man es in der
Wissenschaft nennt. (Unter Grösse versteht man
das Produkt aus Zahlenwert und Masseinheit.) Sie

behaupten, dass dieses Rechnen « logisch unmöglich
sei». Dazu ist zu sagen, dass kürzlich dieses Rechnen

mit mathematischen Methoden begründet worden

ist in der Schrift von Landolt: Grösse, Masszahl
und Einheit. Rascher 1943. einem Büchlein, dessen
Studium jedem Rechenlehrer empfohlen werden
kann. Diese Begründung ist nun freilich nicht mit
elementaren Mitteln möglich; man möge aber
bedenken. dass auch die Begründung des gewöhnlichen
Rechnens nicht elementar möglich ist: und trotzdem

rechnen wir in der Schule!
Als Beispiel, dass das Rechnen mit Grössen zu

Widersprüchen führe, wird eine Rechnung mit
Trinkbranntwein gegeben. Dabei zeigt sich ganz
deutlich, dass die Verfasser sich nicht die Mühe
nahmen, den Grössenkalkül durchzudenken. Die
Lösung dieses Beispiels heisst einfach:
0,4 Liter absoluten Alkohol _
"Vt-—"ti i V ma! Liter Trinkbranntweinl Liter trinkbranntwein

— 10 I,iter absoluten Alkohol.

Es dient sehr zur Klärung, wenn der Bruchstrich

als « pro » gelesen wird: also 0,4 Liter absoluten
Alkohol pro Liter Trinkbranntwein. Man muss den
Schülern dann nur erklären und zeigen, dass « für
dieses « pro» ein Bruchstrich das richtige
mathematische Zeichen ist.

Die Kritiker stossen sich daran, dass der \
erfasser von M. d. R. bei der Zinsrechnung sich offenbar

auf eine Formel stützt. Dazu ist zweierlei zu
sagen: erstens möchte ich fragen, ob die Lösungsart.

die Herr Huber vorschlägt, nicht mindestens
so formelhaft und überdies willkürlich ist: « Franken

gesucht, mit Tagen beginnen!» W er kann den
Sinn dieses Schemas verstehen zw eitens ist die
Formel, wie richtig bemerkt wurde, sicher nicht
Anfang: aber man wird nach der Einführung einer
neuen Rechnungsart immer das W esentliche kurz
zusammenstellen. Warum soll das nicht in einer
Formel geschehen, die man später mit algebraischen

Mitteln auswerten könnte, anstatt mit
einem sinnleeren Schema

Ich würde übrigens vorschlagen, die Zinsrechnung

auf Proportionen zu stützen: Jahreszins :

Kapital Zinsfuss : 100 °0 und Marchzins: Jahreszins

Zeit : 1 Jahr.
Es ist sicher richtig, wenn zur Begründung der

Flächenberechnung so vorgegangen wird, wie es die

\ erfasser der a. M. darstellen. Warum kann man
nicht das Resultat mit der Grössenbeziehung
« Länge mal Breite » vergleichen Ich möchte die
\ erfasser fragen, ob sie in der Schule noch nie die
Formel « Fläche des Rechtecks ist gleich Länge mal
Breite » benutzt haben Konsequenterweise müss-
ten sie nämlich sagen: Anzahl Flächeneinheiten
Anzahl Längeneinheiten mal Anzahl
Breiteneinheiten. wozu dann noch die Angabe der
Einheiten gehörte. Ist das nicht auch kompliziert und
ausserdem dem Problem nicht angepasst

W as die Bedeutung des Gleichheitszeichens
anbetrifft. so ist der Standpunkt von Dr. Kleinert
einwandfrei und verdient unbedingt Beachtung. Es
ist betrüblich, wenn man in der Schule solche Dinge
nicht genau nimmt. Die Schüler sind ohnehin
immer bereit, bloss ungefähr zu arbeiten.

2. W arum das Rechnen mit Grössen?
Es wird sich nun mancher fragen, welchen \

orteil man mit dem Rechnen mit Grössen habe und
ob es nicht auch anders ginge. Es geht tatsächlich
auch anders. Man kann jede Rechnung allein mit
Zahlen lösen; die Frage ist nur die. ob dieses
Zahlenrechnen immer das Einfachere ist. Für den
Rechenunterricht, der sich nur mit eingedrillten
Aufgaben beschäftigt, mag dies zutreffen. Es gibt
auch ungewohnte Rechnungen, deren Resultat
nicht nur in Fr., m2 oder m ausgedrückt werden
kann; da ist man froh, wenn aus der Rechnung
selber die richtige Einheit hervorgeht. W er einmal
die W ohltat des Rechnens mit Grössen erlebt hat.
der wird dieses Rechnen nicht mehr missen mögen.
Dies trifft namentlich in der Phvsik zu.

Man wird mir nun einwenden, dass es nicht
Aufgabe der "Volksschule sein könne, phvsikalische
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Rechnungen zu lösen. Das ist richtig: aber die
\ olksschule soll die Schüler zu solchen Rechnungen
vorbereiten, die im täglichen Leben häufiger
vorkommen als man meint. Der Lehrer erschwert aber
dem Schüler den W eg, wenn er erklärt, das Rechnen
mit Grössen sei logisch unmöglich, und es verbietet
(was sogar von Mathematiklehrern an Gvmnasien
geschehen soll Ausserdem verpasst die Schule
hier eine gute Gelegenheit, sinnvolle Aufgaben mit
algebraischen Mitteln zu lösen und damit den
Schülern zu zeigen, welch geeignetes und elegantes
Instrument sie in der Algebra besitzen.

Endlich noch etwas zum Methodischen: Herr
Dr. Kleinert hat in seinem Aufsatz sicher nicht
gemeint, dass man das Rechnen mit Grössen nun
ganz plötzlich und ohne "\ orbereitung einführen
solle. Es müsste für jeden Lehrer ein besonderes
Anliegen sein, die Schüler auf diese Beziehungen
aufmerksam zu machen und dann bei der Lösung
der Aufgaben immer mehr dazu überzugehen. Dabei
ist es aber vor allem wichtig, dass der Lehrer selber
mit Grössen umzugehen versteht. Das scheint
aber, nach den Aufsätzen in der «Schulpraxis» zu
schliessen. noch nicht überall der Fall zu sein. Es
wäre zu begrüssen. wenn sich die Lehrerschaft des
Kantons Bern auch einmal grundsätzlich mit der
Frage des Grössenkalkiils beschäftigte, sei es in
Kursen oder durch geeignete \ orträge.

Biel, September 1944. Dr. H. Schilt.

3. Zur Methodik des Rechnungsunterrichts
Der in der Juninummer der« Schulpraxis » unter

obigem Titel erschienene Aufsatz von Dr. H. Kleinert,

sowie einige darauf erfolgte Antworten in
derselben Nummer, veranlassen mich, zu dieser Frage
ebenfalls Stellung zu nehmen.

1. Die theoretische Berechtigung des « Rechnens
mit Dimensionen» (benannte Zahlen) ist vom
mathematischen Standpunkt aus streng bewiesen.
(Siehe z. B. die Besprechung des Buches von Lan-
dolt« Grösse. Masszahl und Einheit » durch E. "V oell-
mv in der Schweizerischen Lehrerzeitung Dezember
1943.) Es stellt sich also nur die Frage, welche
\ orteile das Rechnen mit Dimensionen bringe, und
wo und wann es unterrichtet werden solle.

2. Auf der Hochschule ist das Rechnen mit Dimensionen

in allen Anwendungsgebieten der Mathematik

(vor allem in der Phvsik. Mechanik und Technik,

aber auch in der Medizin) unumgänglich
notwendig. Diese Art des Rechnens hat u. a. den A

orteil, dass die Formeln homogen werden und daher
ohne weiteres in den verschiedenen Maßsvstemen
benützt werden können und dass ferner im
praktischen Rechnen oft Fehler, z. B. das A ergessen
eines Faktors, aufgedeckt werden. Eine falsche
Dimension im Resultat weist immer auf einen
Ueberlegungs- oder einen Rechnungsfehler hin.
Ausserdem ist es theoretisch auch oft möglich,
durch reine Dimensionalbetrachtungen unbekannte
Beziehungen aufzudecken.

Nun ist es aber sicher, dass von mathematischer
Seite diese elementaren Dinge an der Hochschule
nicht unterrichtet werden können, und dass es für
den Phvsikunterricht sehr belastend ist. wenn für

diese Fragen noch Zeit verwendet werden muss.
Es ist daher eindeutig Sache der Mittelschule, die
angehenden Studenten hier gut und sinnvoll
vorzubereiten.

3. Wo hat nun an der Mittelschule diese \
orbereitung zu geschehen, im Mathematik- oder im
Phv sikunterricht Die Antwort scheint mir
zwingend: in beiden. Nur so wird nämlich vermieden,
dass der Gymnasiast den Eindruck bekommt, dass
es zwei « Mathematiken» gebe, die eine in der
Mathematikstunde, die andere für die Physik.
Bekanntlich ist es für den Schüler oft sehr schwer,
den Uebergang von einem Fach zum andern zu
machen und die innern Zusammenhänge zu sehen.
Und ganz besonders schädlich ist es, wenn das.
was in einem Fach gelehrt, in einem andern als
nebensächlich oder falsch dargestellt wird. Daher
sind Gelegenheiten, bei denen Zusammenhänge
aufgedeckt werden können, dankbar zu benützen.
Gerade beim Rechnen mit Dimensionen ist ein
solcher Parallelismus zwischen Physik und Mathematik

leicht zu erreichen.

Der Phvsiklehrer muss, den Forderungen der
Hochschule und dem Sinn seines Faches folgend,
sicher von Anfang an sauber und streng dimensioneil
richtig rechnen. Das Verständnis wird dadurch,
auch schon auf den Unterstufen, wesentlich erleichtert.

Gerade mittelst der Dimensionen wird er
auch fehlerhafte Bezeichnungen des täglichen
Sprachgebrauches richtigstellen können: eine
spezifische W arme ist keine Wärmemenge, eine lebendige

Kraft oder eine elektromotorische Kraft sind
keine Kräfte.

Aber auch der Mathematiklehrer sollte sich
dieser neuen Richtung anpassen. Auch er kann so
oft ein besseres \ erständnis der Begriffe erreichen,
was die etwas grössere Mühe reichlich wett macht.
Um ein Beispiel herauszugreifen: Wie schädlich ist
es. wenn in der Mathematik gelehrt wird, dass der
Differentialquotient dv dx tgy, also gleich dem
tangens des Neigungswinkels der Tangente an die

C CO o
durch die Funktion dargestellte Kurve sei und der
Schüler dann später in der Phv sik die Formel für
die Geschwindigkeit v ds dt kennen lernt und
einsehen inuss, dass dieser Differentialquotient
nicht mehr gleich dem tangens des Neigungswinkelsc o c c
der Tangente an die W eg-Zeitkurve ist. Ich erinnere
mich selbst sehr gut an diese Schwierigkeiten. W ie
v iele Fehler werden vermieden, wie wird der Begriff
des Differentialquotienten vertieft, wenn man schon
im Mathematikunterricht darauf hinweist, dass die
algebraischen Operationen sowohl mit reinen, als
auch mit benannten Zahlen durchgeführt werden
können und dass z. B. die obige Beziehung dv dx
tg-j nur dann richtig ist. wenn im benützten kar-
tesischen Koordinatensystem für beide Achsen
dieselbe Einheit verwendet wird (sowohl in der
Masseinheit, als auch in der Dimension!). Auch in der
analytischen Geometrie ist es wertvoll und ein
gutes didaktisches Hilfsmittel, wenn die Formeln
immer dimensionell richtig geschrieben werden.
Dann sieht man z. B. sofort, dass in der
Parabelgleichung v2 2px. p eine Länge bedeutet oder
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dass in der Brennpunktsgleichung der Kegelschnitte

r ^ s eine reine Zahl (die numerische
1 + s cos z

Exzentrizität) bedeutet.
Ein « Sorgenkind» ist in dieser Richtung die

Zinsrechnung (und damit zusammenhängend die
Zinseszins- und Rentenrechnung usw.), wo man nur
sehr selten saubere, dimensioned richtige
Formulierungen antrifft. Die Schwierigkeiten haben ihren
Grund darin, dass diese Rechnungen aus dem tag-" CDliehen Leben stammen und dass sie weitgehend, be-
wusst oder unbewusst, numerische Anwendungen
der mathematisch begründeten Formeln sind. Es
wäre ein verdienstvoller '\ ersuch, hier svstematisch
nach der besten Formulierung zu suchen. Ich glaube.C C
dass auf der untersten Stufe kompliziertere
Aufgaben dieser Art in Teilprobleme unterteilt werden
sollten, die der Schüler durch logische Schlüsse,
gerade wie bei der Drei- und 'S ielsatzrechnung.C C
selbst lösen soll. Ganz verfehlt scheint es mir, eine
ad hoc Formulierung aufzustellen, wie z. B. «

Prozente gesucht, mit Franken beginnen» (1. c. pag 43
unten). Das ist sicher viel verwirrender, als eine

sogar etwas komplizierte Formulierung mit Dimensionen.

denn erstens sind solche Schemata ganz
willkürlich, zweitens müssen sie rein gedächtnis-
mässig behalten werden, und drittens werden sie.
sobald ein anderer Lehrer eine andere Formulierung
verwendet, sofort wieder vergessen. Sicher werden
sie später nie benützt werden: sie dienen höchstens
im Moment, w o das betreffende Gebiet von dem
betreffenden Lehrer gerade geübt wird.

4. Durch diese Ueberlegungen sind wir auf der
untersten Stufe, wo Rechnungen mit benannten
Zahlen durchgeführt werden, angelangt. Im SinneC

_ CDder Kontinuität des Lnterrichtes werden wir auch
von der Lnterstufe verlangen, dass sie sich mit
diesen Problemen auseinandersetzen solle. In
diesem Zusammenhang müssen die Anregungen vonC CDHerrn Dr. Kleinert als Grundlagen für eine weitere
Diskussion sehr ernst genommen werden. Sicher
wird man nicht um Kompromisse herumkommen,
in dem Sinn, dass das Rechnen mit Dimensionen
schrittweise eingeführt werden muss. Da der Aufbau

aber von unten nach oben zu erfolgen hat.
liegt hier eine neue, grosse Aufgabe vor. Auch das
« Altbewährte» muss immer wieder überprüft und
ausgebaut werden, und auftretende Scliw ierigkeiten
dürfen uns nicht von vorneherein von einer ernsten
Diskussion abhalten.

Biel. September 1944. Prof. Dr. E. Stahel.

4. Die andere Meinung
Damit wir auf der gleichen Ebene diskutieren

und nicht aneinander vorbeireden, sei hier nochmals

der Titel der fraglichen Arbeit von Herrn
Dr. Kleinert aufgeführt: « Aus der Methodik des

Rechnungsunterrichts an der Oberstufe der Primarund

Sekundärschule.»
Es handelt sich also einzig um das Lehrverfahren

im Rechenunterricht der Volksschule, deren ab¬

schliessendes Pensum sich hauptsächlich mit der
Einführung der vier Grundoperationen mit ganzen
und gebrochenen Zahlen und deren Anwendung be-
fasst. Dementsprechend sind auch alle Aufgaben
der genannten Arbeit dem bürgerlichen Rechnen
entnommen.

Der strittige Punkt der verschiedenen Auffassungen

wird nun gebildet durch die Frage, ob im
bürgerlichen Rechnen mit Dimensionen gerechnet
werden soll, wie Herr Dr. Kleinert schon früher in
der Schweizerischen Lehrerzeitung vorschlug undCDnachher Herr Dr. \ oellmv in allgemeiner Form
unterstützte. Dieser schrieb zum Schluss: « Es
scheint daher, dass demM ünsche des Herrn Kleinert
keine mathematischen Bedenken entgegenstehen».
(Jahrgang 1943, Ar. 49 und 51.)

Wenn nun in der vorliegenden Arbeit Herr
Professor Stahel von den Forderungen der Hochschule
ausgeht, mit dem Differentialquotienten, den
trigonometrischen Funktionen und der
Parabelgleichung usw. das Rechnen mit Dimensionen in
der \ olksschule begründen will, so setzt er unbedingt
zu hoch ein. M ir gehen mit ihm vollständig einig,
wenn er im Mathematikunterricht von unten nach
oben Kontinuität fordert, aber nur soweit es eben
möglich ist.

Die \ olksschule mit ihren einführenden, aber
auch zugleich abschliessenden Pensen wird sich
sicher mehr durch praktische, namentlich das
Fassungsvermögen des Kindes berücksichtigende
Gedanken leiten lassen. Mir sind deshalb der
Auffassung. dass sich das Rechnen nur mit den Mass-
einheiteu zu befassen hat. welche dem Schüler
sichtbar oder greifbar gemacht werden können, also
Masseinheiten für Länge. Fläche, Volumen,
Gewicht. Zeit usw Dazu können auf der obern Stufe
noch Einheiten für Geschwindigkeit und Stromstärke

von M asserflüssen. also 1). —!— kom-
sec. std." mm.

men. Das Ausführen von Rechenoperationen mit
Masseinheiten unter sich gehört aber entschieden
nicht auf die '\ olksschulstufe.

Die Sekundärschule hat allerdings darauf zu
achten, dass im Rechenunterricht nicht
Grundbegriffe geschaffen werden, die einem spätem
Unterricht in höherer Mathematik hinderlich sind.
Anderseits dürfen aber von Seiten der Wissenschaft
an die unterste Schulstufe nicht unerfüllbare
Anforderungen gestellt werden, namentlich in bezug
auf Abstraktion und Einführung von neuen
Begriffen, für welche beim Schüler die 'N oraussetzungen
fehlen. Herr Prof. Stahel schreibt ja selbst, dass
man für die Zinsrechnung (und damit zusammenhängend

auch Zinseszins- und Rentenrechnung)
sehr selten saubere, dimensioneil richtige
Formulierungen antreffe. In diesem Fall eignet sich sicher
diese dimensioneile Auflösung der einfachen
Zinsrechnung nicht für die \ olksschule, wo sich die
Schulung des logischen Denkens stützen muss auf
genaue Beobachtung und klare "\ orstellungen. wie
es in der Arbeit von Herrn Kleinert heisst.

NEUZEITLICH ESSEN IHR GEWINN!
671



Herr Dr. Schilt lässt in seiner Einsendung
« Nochmals zum Rechenunterricht» eingangs eben-

C1 o
falls weg, dass es sich um eine Auseinandersetzung
für das 7.—9. Schuljahr der '\ olksschule handelt,
wo Algebra und beweisende Geometrie zum Teil
gar nicht behandelt werden. Sogar in der Sekundärschule

sind diese Gebiete für Mädchen und schwach-
begabte Knaben unverbindlich. Es ist deshalb
sicher eine gewagte und zudem absolut falsche
Verallgemeinerung, wenn er schreibt: «Die Verfasser
der a. M. wenden sich entschieden gegen das Rechnen

mit Grössen, wie man es in der M issensehaft
nennt», oder wenn er gar zum Schluss diesen das

erständnis für dieses Rechnen abspricht. M ir
lehnen es, wie oben angedeutet, nur ab für die
\ olksschule.

Herr Dr. Schilt macht auch den Vorschlag, die
Zinsrechnung auf die Proportionen zu stützen, übersieht

aber dabei, dass dieses nicht einmal in der
Sekundärschule möglich ist, da die Schüler bei
Einführung der Prozent- und Zinsrechnung die
Proportion noch gar nicht kennen. Es muss
deshalb der Dreisatz als Auflösungsverfahren zur
Anwendung kommen. M enn Herr Dr. Schilt sich
ferner äussert: « Ausserdem cerpasst hier die Schule
eine gute Gelegenheit, sinnvolle Aufgaben mit
algebraischen Mitteln zu lösen und damit den Schülern

zu zeigen, welch geeignetes und elegantes
Instrument sie in der Algebra haben », so beachtet er
wiederum nicht, dass die Primarschüler und die
Mädchen in den Sekundärschulen überhaupt keine
Algebra haben, dieses Lösungsverfahren also auch
nicht allgemein angewendet werden kann.

Der Lehrer wird deshalb z. B. bei der Zinsrechnung

immer wieder auf die einfachen Operationen
des Dreisatzes zurückgreifen und bei Anwendung
von Formeln die einzelnen Schritte erklären lassen.
Aus diesem Grunde dürfen im Bruchsatz der
Zinsrechnung (Musterbeispiel 2. Seite 67) auch nicht
Grössen gesetzt und nachher die Bezeichnungen
gekürzt werden, wie es Herr Dr. Kleinert
vorschlägt, da die Teiloperationen mit Grössen für den
Schüler unverständlich bleiben.

R. Boss : IE. Henneberger : P. Walther.

Schule und Jugendanwaltschaft
Ein Aufruf an die heroische Lehrerschaft.

Werte Kolleginnen und Kollegen!
Die Jugendanwälte sind in ihren Untersuchungen

gegen Kinder und Jugendliche in hohem Masse auf die
Berichte der Lehrerschaft angewiesen, weil in jedem
Falle zu prüfen ist, ob gegen das fehlbare Kind oder
den fehlbaren Jugendlichen erzieherische Massnahmen
angeordnet werden müssen. — Für möglichst ausführliehe.

dem Erziehungszwecke dienende Berichte ist
deshalb der Jugendanwalt den Kolleginnen und
Kollegen vom Lehramt zu grossem Dank verpflichtet.

Das gemeinsam anzustrebende Erziehungsziel kann
aber nur dann erreicht werden, wenn die Angeschuldigten

von der hohen M arte des überlegenen und ver-
antwortungsbewussten Erziehers beurteilt und auch
dementsprechend behandelt werden. Es sollte daher

eigentlich unnötig sein zu betonen, dass fehlbare Kinder,
die in eine Untersuchung verwickelt sind, in der Schule
nicht vor der versammelten Klasse befragt und damit,
wenn vielleicht auch ungewollt, biossgestellt werden.
In der Regel legt die Lehrerschaft in dieser Hinsicht
grösstes Wrständnis an den Tag.

Leider kommt es aber auch vor. dass, wenn auch
unbeabsichtigt, Bemerkungen über angeschuldigte Kinder

in der Klasse fallen, die auf die Betroffenen einen
manchmal verhängnisvollen Eindruck machen und die
es dem Jugendanwalt erschweren, seine Erzieheraufgabe

mit den ihm zur Verfügung stehenden gesetz-O O O fr
liehen Mitteln zu erfüllen.

Es braucht sicher nicht besonders betont zu werden,
dass gerade das fehlbare Kind, das oft in einem trüben
Milieu aufwächst, mit besonderem Verständnis
behandelt werden muss. Das kantonale, wie nun auch
das neue eidgenössische Jugendstrafrecht rückt das

Erziehungsprinzip in den ^ ordergrund; an Stelle der
Strafe tritt in der Regel die erzieherische Massnahme,
die. dem Einzelfall angepasst, abgestuft werden kann. —

Es verbindet daher die Lehrerschaft mit dem Jugendanwalt

die gemeinsame grosse und schöne Aufgabe,
gerade an der gefährdeten und verwahrlosten Jugend
die Kunst der Erziehung in möglichster 4 ollendung
zu üben.

Für verständnisvolle Mitarbeit auf diesem Gebiete
der Jugenderziehung und Jugendfürsorge dankt den

Kolleginnen und Kollegen vom Lehramt bestens und
grüsst sie mit kollegialer M ertschätzung.

Spiez, Neujahr 1945.
TU. W'iedmer, Jugendanwalt des Oberlandes.

Fortbildung- und Kurswesen
« Heim » Neukirch a. d. Thür. Jrolksbildungsheim für

1Mädchen. Glitte April bis Mitte Oktober : Sommerkurs (Alter
18 Jahre und darüber). Einführung; in die Arbeit in Haus,
Küche und Kinderstube und Garten. — Leben und Aufgaben
des jungen Mädchens, der Frau. Mutter und der
Staatsbürgerin. Besprechung religiöser, sozialer und politischer
Fragen. — Turnen. Singen. Spielen. Wandern. — Besichtigungen

von Betrieben aller Art. — Helfen bei Nachbarn und
wo es not tut. — Das « Heim » will die Mädchen in gemeinsamer

Arbeit und Besinnung wecken und stärken in ihrer
Verantwortung gegenüber sich selbst und ihrem Schöpfer,
sowie Familie und Beruf. Volk und Staat und auch den
allgemeinen Aufgaben unserer Zeit. — Kosten pro Monat Fr. 120.
Für Wenigerbemittelte stehen Stipendien zur A erfügung.

Von Ende April an : Einführungskurs in Haushalt und
Hausdien>t für Mädchen im Alter \on 14—17 Jahren. Dauer:
3 Monate.

Ferien für 1Mütter mit und ohne Kinder.
Ferienicochen für Männer und Frauen unter Leitung von

Fritz Wartenweiler. Juli und Oktober. Programme werden
später bekanntgegeben.

Prospekte und nähere Auskunft sind zu erhalten bei Didi
Blumer, « Heim » Neukirch a. d. Tliur.

Das Heilpädagogische Seminar Zürich veranstaltet für das
Studienjahr 1945 46 wieder einen Ausbildungskurs für Lehrer
und Erzieher entwicklungsgehemmter Kinder (blinde, taube,
sprachgebrechliche, geistesschwache und schwererziehbare
Kinder). Aufgenommen werden in erster Linie Inhaber eines
Lehrpatentes oder Kindergärtnerinnendiploms. —
Anmeldungen mit Lebenslauf. Zeugnisabschriften und einem
ärztlichen Zeugnis sind zu richten an die Leitung des
Heilpädagogischen Seminars Zürich. Kantonsschulstrasse 1. \n-
meldefrist bis 1. März 1945.
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Buchbesprechungen
Aa°/, Der Sternenhimmel 1915. Sauerlander Aarau Preis

Fr. 3.80
Wer je einmal da- Jahrbuehlem der «Sternenhimmel»

benutzt hat wird mit Freude \ernehmen da-- die-e- nun
auch fur 1915 vorliegt Der A erfa--er hat wieder etwa-
Neuegeboten er hat Sternharten gezeichnet die namentlich fur
Anfänger eine wertvolle Bereicherung dar-tellen Da- Büchlein

kann jedem Lehrer warm empfohlen werden
IL Sihdt

Da- Heimatbuch v on b ranz 4. Roedelberger Interverlag A-G.
Zurich. Taring broschiert Tr 8 50 m Prachteinband
Fr 12. 50.

Seimen nach Weite. Sehnen nach Ruhe
findet Erfüllung im lieblichen Land
Geduldige Stras-e fuhr' «le hmaii-
auf ru-tigem Fus-. entfuhr' -le auf
eiligem Rad. hinau- zu Frohmut und Lu-t

Franz Roedelberger hat «ich mit -einem « Landibuch ». m
dem er die schaffenden Hände der Schweiz dar-tellte. als fein-
-lrinigen und an-chaulith ge-taltenden Bild-Erzahler au-ge-
wie-en. Wit -einem neu-ten Bildvserh. dem «Heimatbuch».
reiht er -einem frühem ein zv\ar themati-ch ganz ander-
geartete-. aber in der Au-wahl und Gestaltung durchau-
ebenbürtiges Werk an Es i^t ein wahrer Genu-s in dem Buche zu
blättern Mit den rund 200 gro—formatigen Aufnahmen von
50 Land-chaft-photographen breitet er eine Fülle und
Mannigfaltigkeit von ergreifenden Stimmung-bildern au« der belebten
und unbelebten schweizerischen I anclschaft v or dem Be-chauer
au- Bilder von wuchtendem fei— und Ei-gebirge. ldvüi-chen
W inkeln.spiegelnden Seen -taubendeiiBergw a--ern schmucken
Dorfern und Hau-ern wogenden Kornfeldern, von Blumen.
Baumen. W eiden wech-eln ab mit -oleheii von em-igem Tagewerk.

von Werken kuhner men-chlicher Tatkraft. Sie zeigen
un- mit begluckender Eindringlichkeit un-er friedlich-schöne-,
von Krieg und Aerwu-tung ver-chont gebliebene- Land,
locken und rufen zum W ardern zum \ erweilen zum Kennenlernen

von Land und A olk.
Die den einzelnen Bildern beigegebenen drei-prac Ingen

Tev.te -ollen den Gehalt der Bilder steigern. W lr empfinden
sie — zum Teil wenig-ten- — eher als -torend Die Bilder
vermochten durchaus fur sich allem zu be-tehen. Die Begleitstrophe

auf Seite 126 «\om Himmel kommt e-. zum Himmel
steigt e-. » wird irrtumlicherwei-e Hölderlin -tatt Goethe
zuge-chneben

Indes vermögen diese kleinen Mangel der -ehonen Bild-
-ehau mit farbigen Reproduktionen von Segatitim (Sem und
W erden) und Ro-si (II Canto dell' Aurora) auf dem L m-
-chlag. nur geringen Abbruch zu tun Sie wird dem W anderer
vor und nach dem Durch-treifen un-ere- Lande- viele be-inn-
liche Stunden schenken und auch den erfreuen, dem e- nicht
oder nur -elten vergönnt l-t die Grenzen seiner engern Heimat
zu uber-chreiten. Ganz be-onder- gute Dien-te aber wird da-
« Heimatbuch» dem Geographielehrer lei-ten können.

Das Bildwerk i-t im Buchhandel nicht erhaltlich, -ondern
kann nur beim Interverlag Zurich. Stadthau-quai 13.

bezogen werden. P F

Hans 4Iungtr DerWegweisei fur Holzbeaiheitung. 105 '-•eiten

\ erlag Huber & Co. A.-G I rauenfeld Fr. 2 8t) geh
mit vielen Illustrationen
Der A erfa«-er i-t Lehrer fur W erk-tattarbeiten und Leiter

von W erkzeugkur-en an der landwirt-chaftluhen Schule in
Flawil Au- che-em Grunde i-t da- Buch m er-ter Linie fur
T andwirte ge-chrieben Es gibt Ratschlage über che In-t«md-
baltung der Sagen Hobel usw., über die Her-telhmg vieler
Gebrauch-gegen-tancle m Haus und Hof über v er-chiedeue
Reparaturen W ertvoll und intere--ant i-t der Ab-cbnitt über
das Holz als W erk-toff

Aber nicht nur der I andwirt. -ondern auch der Handlertig-
keit-lehrer wird das Buch mit A orteil le-en Er wird vie'e
wertvolle Ergänzungen zu dem 111 den Kur-en Gelernten
finden, die ihm fur -ich privat und fur den l nterricht -ehr
zustatten kommen. Namentlich der I ehrer auf clem I ande
wird vie'e Anregungen finden. Da- Buch kann zur An-chaf-
fuiig besten- empfohlen werden Max Boss Bern

Verlagsnotizen
Schweizer Lexikon in sieben Banden.

Nach gründlichem Studium befindet -ich nun die Herausgabe

eines schweizerischen allgemeinen Lexikons in voller
A orbereitung. und da-W erk wird unter dem Titel «Schueizer
Lexikon in ziehen Banden »er-cheinen. [ederBand im Lexikon-
Format umfa—t ie 800 zwei-paltige Seiten und durchschnittlich

2 l mehrfarbige Tafeln, eine grosse Anzahl von schwarzen
Kun-ttafeln. viele ganz-eitige Textbilder und viele Hunderte
von einzelnen Text Illu-trationen, Karten und Tabellen

Em -ehr ge-chmackv oller Lemenemhand wird auch
au—erlich da- W erk zu einer Zierde jeder Bibliothek gestalten.

Em Redaktions-tab von 20 hervorragenden Kräften,
unter-tutzt von über 200 der be-ten Gelehrten und Fachleute

unsere- Lande-, schafft au- -chw eizerischem Gei-t herau-
liii Sinne un-erer traditionellen Qualität und mit weltum-
fa—endein Blick em W erk. das Ausdruck un-eres Kulturleben-

«ein will im Dien-te unsere- Lande-, aber darüber hinaus
auch im Dien-te de- gei-tigen Wiederaufbaues der Nach-
krieg-w elt.

Gerade die v erflos-enen fahre haben uns gezeigt, wie un-
-achlich, ja tendenzio- ver-cluedene der au-landi-chen Lexika
-nid die m Tausenden v on Exemplaren Eingang m unser Land
gefunden haben. Es i-t daher eine uberau- glückliche und ver-
dien-tvolle Aufgabe, die fünf bekannte Schweizer A erleger
nnt der Herau-gabe die-es er-ten allgemeinen Lexikons unseres
Landes übernommen haben. Es i-t an «ich da- grosste ver-
legerische Ei izelunternehmen. da- bi-her in der Schw eiz gew agt
worden i-t. E- gilt daher gerade um der Sache willen da«-
in der heutigen Zeit die-er W agemut nicht enttauscht wird

Das hat die unterzeichneten Buchhandlungen veranla—t
-ich ebenfalls zusammenzuschließen, um den Vertrieb des
« Schweizer Lexikon m -leben Banden» im Kanton Bern ge-
inem-am zu ubernehmen.

Wir bitten Sie daher freundlich un- wenn irgendwie
iiuihch heute schon Ihre Be-tellung zu überweisen Sie helfen
dadurch dem \ erlag, seine sehr umfangreichen Di-positionen
zu erleichtern ohne -elb-t ein Ri-iko einzugeben denn ihre
Zahlung-pllicht richtet -ich ganz nach der Art Ihrer Be-tellung.

Der er-te Band de- « Schweizer Lexikon in sieben Banden »

er-eheint im September 1915. Die weiteren «eeh- Bande er-
-tliemen in Ab-tanden von je etwa fünf Monaten.

Die Prei-e -ind vom A erlag wie folgt festgesetzt worden
A Subskriptionspreis Fr. 280. — plus W u-t. Dieser Sub-

-kription-prei- i-t zum vorau- zahlbar, spätesten- 30 Tage
nach Erhalt des er-ten Bande- und erli-cht nach dessen
Er-cheinen Die unterzeichneten Buchhandlungen sind
bereit, auf W urisch auch diesen A orzug-preis m
Ratenzahlungen entgegenzunehmen wobei allerdings die Zah-
lung-pflu ht mit Fr 20 — monatlich ah 1 Januar 1945
m Kraft tritt I)ie-er Preis wird vom \ erlag als bindend
anerkannt wahrend er «ich bei eventuell «tarker
Erhöhung der Her-tellung-ko-ten bei den nachfolgenden
Prei-en (Ladenprei- und A erkauf-preis bei Ratenzahlungen)
Aenderungen vorbehalten inu--.

B Laienpreis Fr 322 — plus A\ u-t. Die-er Prei- i-t
zahlbar bandwei-e 30 Tage nach Erhalt eines Bande«,
d. h b r. 16 — plus \A u«t
I erkauf-preis bei Ratenzahlunsen Fr. 336 — plus A\ u«t
Bei die-er Zahlungsweise beginnt die Zahlung-pflicht fur
die monatlichen Raten vou Tr 8. — bi-Fr 10.—(jenach
A ereinbarung) ab b rhalt de- ersten Bandes.

«Schueizer Li xikon in sieben Banden»
A ertrieb-gemenischaft fur den Kanton Bern
Buc hhandlungen A Franc Fe AG. Bern

Paul Haupt. Bern
AA Krebser & Co Thun
Herbert Lang & Cie Bern
Langloi« & Cie. Burgdorf

Kauft den

SclMizemchsii Lehrerhalender
Sekretariat des Bern, Lehrervereins, Bahnhofpl. 1, Bern
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Les problbmes du jour
Guerre et tuberculose

On ignore generalement. dans le public, les efforts
perseverants et desinteresses fournis par nos ligues
antitubercideuses qui, dans toute la Suisse, menent une

guerre sans merci contre ce lleau social. Nous sai-
sissons 1 opportunity de la recente reunion de la Ligue
genevoise contre la tuberculose et du Dispensaire anti-
tuberculeux. pour reprendre brievement la question et
Fintegrer ä 1 actualite. Cette simple vue d'ensemble qui
se veut bien garder de faire figure de documentation
complete, nous encouragera tous, cro\ ons-nous. ä

appuyer largement. chacun dans notre ravon d'action,
la lutte engagee par des homines devoues et compe-
tents contre le bacille de Koch.

II est un fait que nous devons d'emblee relever,
c'est l'augmentation en regle generale de la malignite
de toutes les formes qu'affecte la tuberculose. a l'etran-
ger surtout oil les conditions de vie sont partiellement,
voire souvent. totalement perturbees. On a vu. depuis
la guerre, le Corps medical dans son ensemble s'inte-
resser ä nouveau ä la mortalite tuberculeuse, alors que
depuis pres de vingt ans, ce chapitre de la pathologic
avait ete laisse de cote. C'est que toute une serie de causes
se superposent. s'additionnent. pour acctdcrer la
frequence et la gravite de cas qui. autrefois, auraient ete
jugules avec faeilite. L'hospitalisation dans les pais
en guerre est difficile, le transport des malades sou\ cut
impossible, la nourriture est devenue insuffisante quali-
tativement, les mesures d'hvgiene habituelles sont
d'application malaisee et les etats presi mptomatiques
de carence legion.

Ce que revele l'examen des jaits
Les recentes publications des specialistes de la

tuberculose indiquent toutes. sans une seule fausse note,
que la morbidite a augmente. En Suisse, la situation
est demeuree bonne, grace ä la prevovance de 110s autori-
tes, aux efforts de la Commission föderale pour l'ali-
mentatioii de guerre, inais il n'en faut point pour autant
demeurer passifs. Ce serait une grave erreur. C'est
la raison pour laquelle. sans vouloir tracer un tableau
trop sombre de la situation, il est neeessaire et utile de

dire ce qui se passe en dehors de nos frontieres.

Le Dr Ameuille. en France, signale la recrudescence
des formes de tuberculose aigue. qui sont des poussees
evoluti\es apparaissant avec une tres grande soudainete
au cours d'une infection due au bacille de Koch, latente,
ou meine durant le deroulement d une phtisie chro-
nique. Ces turherculoses aigues se multiplient aupres
des etres jeunes et nepargnent point non plus les adultes
et les vieillards. en frappant avec predilection, selon
le Professeur Bigwood. les populations des centres
urbains et fortement industrialises, souvent touches par
les bombardements. mal ravitailles. desorganises. priies
d'eau. de gaz et de tous movens connus de contort.

Lne etude medicale des faits collectifs et indivi-
duels constates aboutit au diagnostic de tres nomhreuses
adenopathies bacillaires, de tuberculose pulmonaire
de reinfection, de pneumonies easeeuses amenant la
mort en quelques mois. de granulies. de broncho-pneumo-
nies tuberculeuses bilaterales rappelant la phtisie galo-

pante bien connue du grand public, etc. C'est dire que
le medecin se trouve place en face d'un tableau clinique
variable, mais toujours caracterise par une evolution
rapide et maligne de l'affection, inconnue avant la

guerre. Les organismes sont affaiblis, ä n'en pas douter.
et ["infection se developpe sur un terrain qui rappellerait
un peu celui du cobave « follement tuberculisable » que
connaissent les experimentateurs et dont nous parle le

professeur Mouriquand.
Ces formes de tuberculose qui brülent les etapes.

Sans aucun palier de stabilisation, envahissent et de-

truisent progressivement les tissus pulmonaires rendant
les echanges gazeux et. partant. la vie impossibles.
Sans nous arreter ä la discussion de toutes les formes
de ces tuberculoses, il n'est pas douteux que l'Europe
entiere, si la guerre se prolonge et si le Standing de vie
baisse, verra s'installer une telle diminution de
resistance des organismes mal nourris ou sous-alimentes et

que I on pourrait alors craindre le pire....
Les causes de faccroissement de la morbidite tuberculeuse

II est difficile de pouvoir. meine avec la meilleure
volonte du monde. distinguer la part exacte qui revient
ä chaque element dans la naissance de la tuberculose

ä evolution rapide. En bref. on peut dire que deux
sortes essentielles de facteurs interviennent pour faciliter
la propagation de l'infeetion: d'abord la inain aise

alimentation et la nutrition fautive. ensuite les
possibilities accrues, dans des proportions considerables, de

la contagion. Et nous vovons lä se dessiner immediate-
ment deux courants explicatifs, 1'un attribuant la part
essentielle ä la sous-alimentation et Lautre se targuant
d'assurer la comprehension des faits constates par les

modijications des conditions habituelles de vie.
Ces donnees ne sont point neuves. Elles datent de la

derniere Grande guerre qui a vu sevir la tuberculose
massivetnent en Allemagne. en France, en Autriche et

egalement en Angleterre. Aucun pavs ne peut se vanter
d'avoir ete indemne de cette atteinte accrue de
tuberculose. II est certain qu'en 1914—18. tout comme
aujourd'hui d'ailleurs. la rarefaction alimentaire. cer-
taines carences en vitamines. en graisses. en albumines.
carences qui peuvent etre apparentes ou larvees. out
sevi et sevissent. L'iinmunite peut fiechir. tout comme
on le constate en laboratoire. par la simple carence
prolongate d'un facteur alimentaire qui entraine ä son torn
d'autres carences et cree un terrain tuberculisable. II
n est d'ailleurs que d'examiner les chiffrages caloriques
des rations pour se convaincre que les besoins quotidiens
de base ne sont meine pas couverts du point de vue
energetique Avec 1400 ou 1500 calories par jour, si

Eon en croit la litterature medicale consultee. il y a des

possibilites de fleehissement enormes.
De plus, a-t-on pense ä tous ceux qui soutfrent de

troubles dvspeptiques ou enteritiques prolonges et dis-
crets dus ä la guerre et qui. a la longue. s'affaissent.

parce i[ue la spoliation est telle que l'organisme ne peut
plus resister. Si. avant guerre, le corps medical s'fde-

vait avec raison contre les usages de certaines femmes

qui se rationnaient exagereinent pour maigrir et tri-
saient l'infeetion tuberculeuse. aujourd'hui. les
conditions sont bien differentes

On peut done etre assure que Faccroissement de la

mortalite ou de la morbidite tuberculeuse est en relation
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avec Falimentation et qu'ä toute diminution ä la fois
quantitative et qualitative de la nourriture correspond,
au bout d'uti certain temps, une tendance ä contracter des
infections, dont la tuberculose. Nous disons bien un
certain temps parce qu'il semble, ä consulter les specia-
listes. que les eourbes de mortalite ne prennent leur
envoi qu'apres une periode de latence durant laquelle
I organisme a sans doute epuise ses movens de defense.
II aiait fallu attendre lors du precedent conflit ä 1917,
pour % oir se repandre le fleau, c'est-a-dire trois annees
de guerre, durant lesquelles le standard de vie a baisse

peu ä peu.
Mise ä part cette action indiscutable de la

malnutrition. des carences vitaminiques et minerales. ou
encore energetiques, de la sous-alinientation ou de la
vraie famine, il est hors de doute que le bouleversement
des habitudes de vie a des repercussions fächeuses sur
la resistance generale des etres de tous äges. Les bom-
bardements ont ä cet egard profondement modifie
1 aspect de cette guerre, par rapport ä Celle de 1914 et
en troublant le ravitaillement. en empechant I'appli-
cation des mesures generales d hvgiene, ont favorise la
naissance de conditions favorables ä la propagation
bacillaire. Les sequelles d'infections benignes sont
inevitables et peuvent aider ä la naissance de la tuberculose
sous toutes ses formes. On ne devrait jamais, dans ces
cas-lä, negliger le facteur nerveux qui joue un si grand
role dans Feclosion des affections digestives de guerre
par exemple, et qui est loin d'etre accessoire. La fatigue,
le surmenage chronique, les nuits blanches, les soucis
aecuniules, la terreur des incursions aeriennes doivent
singulierement favoriser la decheance phvsiologique.

Quelles mesures prendre?

L autorite a ete saisie d'une motion Bircher sur
laquelle nous ne dirons rien, etant incompetent pour
porter unjugement ä cet effet. Cependant, il est de notre
devoir ä tous d'etre eclaires sur la portee eventuelle de
la rarefaction nutritive et de la disorganisation de la
vie collective. On ne peut qu encourager toute mesure
anticontagioniste, d'autant plus que certains sujets qui,
jusqu ici. n'ont pas eu l'heur de trahir leur infection
risquent de la manifester avec plus d'intensite sous l'in-
fluence de ces « agents revelateurs» que sont la
malnutrition et l'inconfort, le defaut d'hvgiene et les
chocs psvchiques ou nerveux.

II est cependant notoirement insuffisant de croire
que ces mesures-lä sont pleinement operantes ä elles
seules. La vigueur de 1 organisme doit etre entretenue
par la vie en plein air, l'exercice rationnel pour le citadin.
l'alimentation equilibree. vitaminee et mineralisee,
aussi variee que possible. Cette prophvlaxie vaut son
pesant d'or. Et puis, oil ne saurait jamais assez con-
seiller la prise en consideration, toujours opportune, du
medecin specialiste si des signes d'alarme, discrets
peut-etre, mais certains, se manifestent. Pourquoi
attendre et risquer le pire, alors qu'un conseil bien suivi
peut aider ä quitter Forniere dangereuse

C'est sur un voeu d'encouragement ä tous ceux qui
s'occupent de la lutte antituberculeuse que nous termine-
rons. lutte sans eclat, mais lutte necessaire et bienfai-
sante. Ce serait presque un paradoxe que de parier
de lutte pacifique yi Sando:.

Necrologie
j* Alice Krieg

Le Progvmnase de Neuveville et tout le corps en-
seignant jurassien sont dans la tristesse car la mort
a continue ä travailler parmi eux. Elle vient de leur
arracher brutalement une maitresse aimee et appreciee,
une collegue unanimement respectee parce qu'elle a

toujours porte haut le flambeau de son noble ideal.

Mlle Krieg possedait a un degre rare 1"ensemble des

aptitudes qui font l'excellent pedagogue: tout d'abord
la culture intellectuelle elevee qui permet de dominer la
matiere d'enseignement. puis l'amour de la jeunesse et
enfin cette somme de qualites innees ou acquises par
lesquelles on gagne la confiance des enfants, on cree la
discipline sans besoin de sevir. grace auxquelles on
atteint tout ä la fois l'esprit et le cceur.

Nee en 1890. Alice Krieg passa ses examens de ma-
turite ä Lausanne en 1908. Apres une interruption de

pres de viugt ans, consacree ä des sejours ä letranger
et ä la pratique de Fart musical et des travaux de

l'esprit. eile completa son instruction d'abord ä Funi-
versite de Lausanne qui lui decerna le diplome pour
Fenseignement dans les eeoles secondaires vaudoises,
puis k l'universite de Berne. En 1931 eile obtint le

diplome pour Fenseignement dans les ecoles secondaires
bernoises. Affronter des examens ä 1 äge de 41 ans
est la preuve d une volonte tenace peu commune et
d'un esprit demeure remarquablement jeune.

Apres quatre annees d'enseignement ä Fecole
secondare de Reconvilier. Mlle Krieg fut appelee, en
1935, au progvmnase de Neuveville. Des lors, sans de-
faillance. eile se consacra avec amour et fermete ä

former une jeunesse qui lui gardera une imperissable
gratitude.

II v a un herolsme des champs de bataille que l'on
met en evidence et qui impressionne les foules. Mais
1 herolsme de la vie journaliere existe aussi. plus grand
mime que l autre. On n'en parle guere parce qu'il est

pen spectaculaire et parce qu'une certaine pudeur ern-
peche les hommes de reconnaitre et de proclamer trop
haut les merites de ceux avec lesquels ils vivent.
Mlle Krieg fut une de ces heroines.

Depuis plusieurs annees eile se savait atteinte d'un
mal incurable: jamais son courage ne faiblit. II y a

un mois ä peine le mal se fit plus insidieux. C'est alors
qu'elle donna toute la mesure de sa grandeur d'ame.
En pleine connaissance de la gravite de son etat
physique. avec une lucidite et une maitrise de soi qui con-
fondirent les hommes de son entourage, elle leur conna
que ses jours desormais etaient comptes, qu elle vien-
drait encore en classe jusqu'a la limite de ses forces, puis
qu'elle s'aliterait pour attendre la delivrance; pour Fat-
tendre durant des mois si tout devait aller au pire. ou
quelques jours seulement si la chance voulait la
favoriser. C'est elle qui parlait ainsi. Elle vit la mort en
face: elle la vit approcher sans crainte, soutenue par
sa foi. Tout se passa selon ses predictions. Et elle
choisit pour nrourir le meme jour que trois ans plus
tot son collegue Maurice Moeckli.

Ses derniers jours d'enseignement sont la plus belle
le^on que Mlle Krieg ait jamais donnee. C'est au prix
de grands efforts qu'elle gravissait les escaliers de son
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ecole, trouvant ä grand' peine l'oxvgene qui de plus
en plus se refusait ä eile. Mais alors, rassemhlant de

toute son energie le peu de forces qui lui restaient. eile
entrait en classe avec le sourire. Des lors plus rien n'v
paraissait. Elle s'adressait ä son jeune auditoire avec
son habituelle competence, pleine d'enthousiasme pour
sa täche et d'indulgence et de patience pour ses eleves;
eile se prouvait ä elle-meme qu elle faisait toujours ceuvre
utile; peut-etre oubliait-elle pour un instant que sa

parole si vivante emanait d un corps dejä presque
mort. Puis eile cessa de travailler et done de vivre,
ce qui, pour elle, etait svnonvme.

En dehors de son activite professionnelle. MUe Krieg
ne craignit jamais de consacrer son temps ä des causes
justes et genereuses. Elle etait la conductrice spirituelle
de l'Lnion chretienne de jeunes filles de sa ville et la
distinguee presidente des Unions du Jura. Ses conceptions

larges du röle utile que la femme pourrait jouer
dans la societe lui valurent d'etre appelee au Comite
national pour le suffrage feminin.

Le 22 decembre. ä la Blanche Eglise de Xeuveville,
les representants de la Municipality, du Progvmnase
et des diverses associations apporterent un vibrant
hommagc de reconnaissance ä la defunte. L ne si noble
figure ne s'oubliera pas. M. J.

Divers
Stella Jurensis. Rappel. Juste au seuil de Tan neuf. qui

sait ä combien de preoccupations votre esprit fut livre
Peut-etre. alors. n'aurez-vous pas. chers amis stelliens. pris
garde — ou ä peine! — ä l'invitation que vous lanqait le

comite... II convient done de vous rafraichir la memoire:
Som enez-vous que c'est ce soir meine qu'a lieu, ä 20 h. 30.

ä FEcole normale, le recital donne par M. Ernst Schlaefii.
baryton. de Berne.

tne nouvelle fois. nous faisons appel ä tous ceux qu'anime
encore quelque flamme stellienne et nous leur disons: A ce
soir! Dapknis!

Bibliographie
Samuel Robert. Numa Droz. In grand homme d'Etat. 184 1 a

1899. In volume de 208 page«, avec 4 planches hors-texte.
Editions Delaehaux & Niestie S. A.. Neuchätel. Fr. 4. 50.
C'est le centieme anniversaire de la naissance de Auma

Droz qui a fourni ä S. Robert Foccasion d'ecrire cet ouvrage.
Nous avons donne dans « L'Ecole Bernoise » du 2 decembre
dernier une tres breve biographic de cet homme d'Etat (Les
timbres de Pro Juventute de 1911). L'auteur du present li\re

nous parle d'une maniere tres approfondie et avec beaueoup
de clarte de ce que fut la carriere de Numa Droz. carriere
mouvementee d'un des magistrats les plus sympathiques de
notre pavs. et dont les actes se resument dans une foi robuste
en Favenir de la democratic. Au moment oü un Neuchätelois
va enlrer au Conseil federal, nous pensons que de nombreux
lecteurs \oudront faire plus ample connaissance avec un
ressorti.-sant du meme canton qui fit egalement partie de la
plus haute autorite du pays, ä une epoque oü Findependance
de notre pavs etait menaeee. B.

Felix Saiten. Les enfants de Bambi. Un volume in-8. avec de
nombreux dessins a la plume. Collection Felix Saiten.
Editions Delaehaux A Niestie S. A.. Neuchätel. Broche
fr. 5. 50: relie fr. 8. —.

Saiten comprend admirablement les animaux et exprime
avec une singullere verite leurs sentiments en exprimant leur
langage. Ses livre«, uniques en leur genre, se sont acquis
une notoriete mondiale parla fidelite ä la nature etlajuslesse
de Fobser\ ation. La lecture est rendue encore plus attra^ante
par les nombreux dessins ä la plume qui ornent Fomrage.
Dans le present livre nous retrouvons Bambi le chevreuil
et sa gracieuse compagne Faline: nous \oyons grandir dans
un taillis secret leurs petits Geno et Gurri. Les jeunes qui
s'interessent aux choses de la nature, et tout particulierement
aux animaux. liront avec le plus grand interet ce nouveau
livre de Saiten.

Stevenson R. L., L'Ile au tresor. I n volume in-8 carre. relie
plein-papier. couverture illustree en couleurs. 8 hors-texte
en couleurs et illustrations dans le texte. Librairie Payot.
Lausanne. Fr. 5. 50.

II n'est plus necessaire de presenter aujourd'hui « L'Ile au
tresor ». ce chef-d'oeuvre qui semble prendre parmi la jeunesse
Fimportance qu'avait autrefois « Robinson Crusoe ». Cette
histoire dans laquelle passe toute la poesie de Faventure et de
la mer est due. on le sait. ä la plume d'un homme chetif mais
qui voyagea beaueoup: eile possede les qualites de realisme et
d'imagination que Fon aiine ä retrouver chez les ecrivains
d'outre-Manche. Elle a surtout le don de tenir en haieine
d'un bout ä Fautre ses lecteurs, tant les peripeties en sont
variees et inattendues: invraiseinblables peut-etre! Mais la \ie
elle-meme ne Fest-elle pas bien souvent Au debut dejä.
lorsqu'apparait dans Fatmosphere de Fauberge solitaire des
environs de Bristol Fetrange figure du capitaine Flint, on est
plonge en plein mystere. Quel est ce tresor ä la recherche du-
quel s'embarque une troupe d'hommes aussi disparates? Le
recit de Fexpedition en mer. des inutineries de l'equipage,
des combats qui se livrent dans File ä Farrivee sont autant de

scenes oü deborde la vie. Avec quel art aus«i sont campes les

personnages bizarres qui en sont les acteurs. depuis le mousse
Jim. le narrateur. jusqu'ä Fimpenetrable Silver. Fhomme ä

la bequille! Livre palpitant, livre ä relire surtout et qui merite
d'orner la bibliotheque de tout jeune gar<^on. d'autant plus
que sa nouvelle presentation est des plus reussies. Le peintre
J. J. Mennet Fa illustre de ravissants dessins, la plupart en
couleurs. pleins d'humour et de fantaisie et dont le tout tres
moderne rend neaninoins ä merveille Fambiance particuliere
de Foemre de Stevenson.

Mitteilungen des Sekretariats — Communications du Secretariat
Stellvertretungskosteil
bei ansteckenden Krankheiten in der Familie
einer Lehrkraft.

^ enn auch nicht häufig, so kommt es doch
zuweilen vor. dass der Arzt auf Grund der gesetzlichen
A orschriften eine Lehrkraft zwingt, sich vertreten
zu lassen, wenn in ihrer Familie eine ansteckende
Krankheit ausgebrochen ist. Die Frage, wer in
einem solchen Falle die Stellvertretungskosten zu
bezahlen habe, stand bis dahin offen. Aelmlich tsar
es, wenn die Lehrkraft freiwillig oder gezwungen
sich von ihren Angehörigen trennte, um ihrer Be-

Frais de remplacement
en cas de maladie contagieuse dans la famille d'un
instituteur.

Le cas n'est pas frequent, mais il peut se pro-
duire que le medecin. en vertu des dispositions
legales, oblige un instituteur ou une institutrice ä

se faire remplacer parce qu'une maladie contagieuse
s'est declaree dans la famille. A qui incombent
alors les frais de remplacement La question
n'etait pas encore reglee. La situation etait analogue
lorsque l'instituteur. pour s'aequitter de ses devoirs,
se separait de sa famille, de son propre chef ou

679



rufspflicht genügen zu können. Eine solche
Massnahme ist natürlich mit grösseren Kosten verbunden,

ob nun das erkrankte Familienglied mit oder
ohne pflegende Angehörige oder die noch nicht an-
steckungsverdäehtige Lehrkraft ausquartiert wird.

Im Anschluss an zwei derartige Fälle und an
eine kürzliche Mitteilung über eine entsprechende
Regelung im Kanton Zürich (SLZ Ar. 35 vom
1. September 1944. S. 656) ersuchte der Kantonalvorstand

die Erziehungsdirektion, in solchen Fällen
die Stelivertretungs- oder die entstehenden
Mehrkosten in gleicher NS eise decken zu lassen wie die
Kosten bei Krankheitsstelh ertretung.

Mit Schreiben vom 13. November 1944 hat die
Erziehungsdirektion ihre Bereitwilligkeit zu dieser
Lösung zugesagt, wünscht aber, jeweils zu den
einzelnen Fällen Stellung zu nehmen.

Wir empfehlen deshalb unsern Mitgliedern, in
solchen Fällen jeweils ein Gesuch mit den nötigen
L nterlagen (Arztzeugnis. Rechnungen) an die
Erziehungsdirektion zu richten.

Der Kantonalvorstand des BLl

Bemischer Lehrerverein.
Stellvertretungskasse.

Die Sektionskassiere werden ersucht, die
Beiträge für die Stellvertretungskasse pro
Wintersemester 1944 45 einzuziehen. Diese betiagen:

1. Sektion Bern-Stadt :

für Primarlehrer Fr. 14. —
für Primarlehrerinnen » 22. 50

2. Sektion Biel-Stadt :

für Primarlehrer Fr. 6. 50
für Primarlehrerinnen » 25. —

3. Uebrige Sektionen :

für Primarlehrer Fr. 5. 50
für Primarlehrerinnen » 11. —

Die Beiträge sind bis 28. Februar 1945 dem
Sekretariat des Bernischen Lehrervereiiis (Post-
check Ar. III 107) einzusenden.

An die Darlehensschnldner
des Bernischen Lehrervereins.

Im Interesse eines rechtzeitigen Rechnungsabschlusses

werden die Abzüge für das I. \ ierteljahr
1945 statt im März schon im Februar vorgenommen.
Gleichzeitig wird der Jahreszins für 1944 abgezogen.

Sekretariat des Bernischen Lehrervereins.

Aus den Verhandlungen des Kantonalvorstandes
des Bernischen Lehrervereins

Sitzung \ om 23. Dezember 1914

I. Die Soeiete pedagosicjue jurassieime macht bestimmte \ or-
whläge über die Beteiligung an einer Erweiterung des
« Educateur » und Aufgabe des Bulletin Pedagogique. Der
KV ist mit dem Zentralvorstand der SP.J der Auffassung.

parce qu'on 1 \ obligeait. Que ee soit le malade qui
quitte la maison. avec ou sans des parents pour le

soigner. ou que ce soit l'instituteur lui-meine. dans
tous les cas, cela ne va pas sans frais considerables.

A la suite de deux cas de ce genre, et inspire
par une communication sur la maniere dont la
chose est reglee dans le canton de Zurich (« Schweiz.
Lehrerzeitung» n° 35 du 1er septembre 1944.

p. 656). le Comite cantonal a demande ä la Direction
de rinstruction publique de faire cou\rir les frais
de remplaceinent ou les frais supplementaires d'autre
nature provoques par des cas de ce genre de la
tneme maniere que les frais de remplaceinent pour
cause de maladie.

Par une lettre du 13 noveinbre 1944. la Direction
de Fliistruction publique fait sac oir qu'elle aecepte
d envisager une telle solution, a la condition toute-
fois de pouvoir trancher chaque cas en particulier.

Aoiis recommandons done ä nos membres qui se

trouveruient dans une telle situation d'adresser ä la
Direction de 1" Instruction publique une demande

ciccompagnee des pieces justificatives necessaires (cer-
tificat du medecin. notes et factures. etc.).

Le comite cantonal du BLl

Soeiete des Instituteurs bernois.
Caisse de remplaceinent.

Les caissiers de section sunt pries de percevoir
les cotisations ä la Caisse de remplaceinent, pour le
seinestre d'hiver 1944 45. Ce sont les montants
suivants:

1° Section de Berne-l ille :

pour maitres primaires fr. 14. —
pour maitresses primaires » 22. 50

2° Section de Bienne-Ville :

pour maitres primaires fr. 6. 50

pour maitresses primaires »25. —
3° Autres sections :

pour maitres primaires fr. 5. 50

pour maitresses primaires »11.—
Priere de faire parvenir ces montants. jusqu'au

28 ftvrier 1945 an Secretariat de la Soeiete des
Instituteurs bernois (cheque postal n° III 107).

A nx debiteurs de prets
de la Soeiete des Instituteurs bernois.

Dans l'interet dune rapide liquidation des

eomptes de Fexercice. les retenues sur le Ier tri-
mestre 1945 auront lieu non pas en mars, mais en
fevrier dejä. L'interet annuel de 1944 sera deduit
en meine temps.

Secretariat de la Soeiete des Instituteurs bernois.

Dälibarations du Comite cantonal
de la Soeiete des Instituteurs bernois

Seance du 23 decembre 1911

I. La Soeiete Pedagogique .1 urassienne presente des- propositions

concretes eonceriiant notre participation ä TEdueateur
et la suppression du Bulletin Pedagogique. Le Comite
cantonal. comme le Comite central de la SP J. estime qu'il ne
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dass ein derartiger Schritt in keiner Weise die Geschlossenheit

des BLV berühren oder auf das Berner Schulblatt
überirreifen dürfe. Im übrigen ist er grundsätzlich
einverstanden und wird auf die nächste Abgeordneten-
versammlung hin die notwendigen Massnahmen abklären
und den Sektionen zur Meinungsäusserung unterbreiten.

2. Ein ausserordentlich bedauerlicher Streitfall, in den
Mitglieder des BLV und des BMV verwickelt «ind. Kt noch
nicht spruchreif. Der KV mahnt dringend zur raschen
Erledigung auf Grund der \ orschläge des Rechtsberater«.

3. \uf eine Anfrage hin wird festgestellt, dass ein Lehrer
nicht verpflichtet i-t. einen Teil «einer Wohnung für den

l nterricht zur Verfügung zu stellen, wenn das Schulhau-
mit Truppen belegt ist. Mit Rücksicht auf die gegenwärtigen

Schwierigkeiten wird empfohlen, in jedem Einzelfall

eine vernünftige Lösung zu suchen, wenn nötig mit
Hilfe des Inspektor«. \ öllig verfehlt i-t es. w enn in solchen
Fällen Schulhäuser und Turnhallen beansprucht und Tanzsäle

leer gelassen werden.

L Dem Brief an die Erziehunodirektion über die Gcheim-
«itzungen der Schulkonunissionen wird zugestimmt.

5. Ein L nterstützungsgesueh wurde vom SL^ gemäss Antrag
der Sektion und des K\ nur teilweise berücksichtigt. da
vom Gesuchsteller zu oft die Freigebigkeit der \ erbände
angerufen wird. — Einer wegen N erwandtenbeiträge in
\ot geratenen Kollegin werden vom SL\ und BiA je
Fr. 500. — als Darlehen gewährt. — In einem ähnliehen
Falle bedarf es noch des Gutachten- der Sektion. — Die
Kosten eines ärztlichen Gutachtens werden übernommen
und einem Stellenlosen für eine Probezeit zur Umschulung
Fr. 150. — Stellvertretung-beitrag in Au—icht gestellt. —
Einem stellenlosen Kollegen werden \om SLA und BL"\
ie Fr. 800. — Studienrlarlehen zur Erlangung des
Musiklehrerdiploms zur \ erfügung gestellt. einer Lehrerswitwe
ie Fr. 50. — al- Unterstützung. — Das Kurunterstützungs-
gesueh für die erkrankten Kinder einer stellenlosen Kollegin

wird empfehlend weitergeleitet.
0. In einem langjährigen Dariehensfall werden zur \ erein-

fachung zwei Schuldbeträge \on zusammen Fr. 1500.—
gegen Faustpfand übernommen.

T. Die Herausgabe der in den Sektionen gehaltenen Gotthelfvorträge

wäre für den BL^ ein zu gewagtes Lnternehmen.

8. Im Schulblatt soll auf die Bedeutung der Abstimmung
über das Bundesbahngesetz hingewiesen werden.

0. Am 5. und 6. Januar findet eine Zwischenprüfung der
\ erein«rechiiung statt. Die Abgeordnetenversammlung
wird vorläufig auf den 5. Mai angesetzt, die nächste Sitzung
des KV auf den IT. Februar.

-aurait s'agir de toucher ä Limite de la SIB. et que la
mesure cm i«agee ne pent «'etendre ä « L'Ecole Bernoise ».
11 est. d'ailleur«. d'accord en principe: il mettra au point
le- me«ures ä prendre en ^ ue de la prochaine a-«emblee
de- deiegues. et les soumettra ä Fappreeiation des sections.

2. I ue Ütige extremement regrettable, auqucl sont meles de-
menibres de la SIB et de la Societe des maitres secoudaires.
ne pent pas encore etre tranche. Le Comite cantonal re-
cornmande vivement de liquider proinptement cette affaire
coriformemeiit aux propositions de notre avocat-conseil.

3. \ la suite crune demande. le Comite con-tate cpie Lins-
tituteur n'est pas tenu de mettre une partie de son loge-
ment ä la disposition de Fecole lor-que le college est occnpe
par la troupe. Pour tenir compte des difficultes actuelles.
on recomniande de chercher dan- chacjue ca- particulier
une solution rai-oimable. au besoin en «Vntendant avec
Linspccteur. Ce qui serait tout ä fait clcplace. ee serait de
lais-er oceuper les classes ou le« halle- de g\mna«tique
tandis cjue les «alle« de danse re-teraient %ide«.

L Le Comite approuve Ie texte de la lettre adressee ä la
Direction de Llnstruction publique au «ujet de- «eanees
ä huis elos des commissions scolaiies.

5. Conformement aux propositions de la section et du Comite
cantonal, utie deniande de secours n*a etc agreee que par-
tiellement. Ie requerant a\ant trop frequcmment recour-
ä la liberalite de« organisation- professiormelles. — De-
prets de fr. 500. — chaeun «ont accordes par la SIB et la
SSI ä une collegue que Faicle ä de« parent« a mi«e dan«
la gene. — Dan- im ca« analogue, le Comite attendra
encore le preavis de la section. — La SIB prend ä «a charge
les frais d'une expertise medicale: une «omme de fr. ISO. —

e-t assuree ä un collegue desirant changer de profession,
pour hii permettre de se faire remplacer pendant la periode
d'essai. — La SIB et ia SSI aecordent des prets pour
etudes de fr. 800. — chacim ä un collegue saus place pour
lui faciliter Lobtention du diplöme de profess-eur de musique.
— In seeours de fr. 50. — est accorde ä une \eu\e. —
L ne demande en subvention de eure en faveur des enfants
malade« d'une collegue «an« place e«t trans»mi«e avec
preavis favorable.

6. Pour simplifier im ca« dejä ancien de pret, la SIB reprend.
contre gage, deux dettes de fr. 1500. — au total.

7. La publication de« conferences sur Gotthelf qui ont ete
donnee« dan« les sections, depassent le« possibility's de la
Soeiete.

8. < L'Ecole Bernoi«e» ne manquera pas de relever l'impor-
tanee de la votation concernant la loi föderale sur les
Chemins de fer föderaux.

9. Les 5 et 6 janvier aura lieu une verification intermediaire
des compte« de la SIB. — L'Assemblee des deiegues est
fixee provi-oirement au 5 mai. — La prochaine seanee du
Comite cantonal aura lieu le 17 fevrier.

KHKKSAL

-lT Or. Emanuel Riggenbach
Vererbiina und Schicksal

Preis Fr.2.-. Bei der Berufs- und (Vntten-
wahl, in (iesundheits- und Erziehungsfragen,

spielt die Vererbung eine
schicksalshafte Bolle. Man sollte sich die
Hinweise dieser Schrift zunutze machen.

Prof. IT. Hanselmann und Dr. L. Paneth
lh» iene de« LIebe«lebens

Xeu Fr.ä.-. Yerlässliche Kenntnisse
vermitteln die bekannten Autoren über das,
was im Bannkreis des Liebeslebens und
seiner < iesunderhaltung liegt.

Gebr. Riggenbach Verlas». Base!

Grösstes bernisches

uerieihinslitut für Traciilen- u. Thealerhoslüme
Gegründet 1 906

Strahm - Hügli, Bern
2« Kramgasse 6 — Tel. 2 83 43

Ider&Eisenhut

i
Schweizerische Turn-, Sport- und Spielgerätefabrik

Küsnacht-Zürich Ebnat-Kappel

Das schweizerische Spezialgeschäft

für Turn- und Sportgeräte

Direkter Verkauf ab Fabrik
an Schulen, Vereine u.Private

Hanna Wegmüller 240

Bundesgasse 16, Bern. Telephon 3 20 42

Das gute Spezialgeschäft für Sanitätsartikel und Parfümerie
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Schweizerarbeit
von der Rohwolle
bis zum fertigen Kleid
in moderner AusführungHerren-Anzüge

Herren-Mäntel

Sport-Anzüge

AG. Tuch- und Deckenfabrik Bern
Wasserwerkgasse 17 (Matte) Telephon 22612

Zu verkaufen 38

einige vollständig neuwertige

Occasion-
Pianos

nur erste Weltmarken mit voller

schriftlicher Garantie, zu

äusserst günstigen Preisen, auch auf

Teilzahlung

Otto Hofmann
Bollwerk 29, Bern

Federn fur die
Schweizer Schulschrift

Verlangen S.e Federnmuster und Prospekte. F Soennecken, Zweigniederlassung Zürich, Löwenstrasse 1?

Töchterhandelsscliule der Stadl Bern

Allgemeine und berufliche Ausbildung, Vorbereitung für den
Dienst in kaufmännischen Betrieben, in Verkebrsanstalten und
in der ^ erwaltung.

Stellenvermittlung durch die Schule für Absolventinnen und
für ehemalige Schülerinnen.

Zum Eintritt in die unterste Klasse sind erforderlich das
zurückgelegte 15. Altersjahr und Sekundarschulbildung. Besonders

befähigte Schülerinnen aus Primarschulen mit Französischunterricht

können aufgenommen werden.

Das jährliche Schulgeld beträgt Fr. 80. Unbemittelten
Schülerinnen werden, soweit möglich, Freiplätze und Stipendien
gewährt.

Schriftlichen Anfragen um Auskunft beliebe man Rückporto

beizulegen.
Die ordentliche Aufnahmeprüfung findet statt: Montag und

Dienstag den 19. und 20 Februar 1945. von morgens 8 Uhr an. im
Schulhaus Ferdinand-Hodlerstrasse 3 (Eingang zurzeit Speichergasse

4 durch den Schulhof). Die Angemeldeten haben sich
ohne besondere Einladung hiezu einzufinden.

Eine Nachprüfung für Mädchen, die aus triftigen Gründen
an der ordentlichen Prüfung nicht teilnehmen können, findet
statt: Montag den 16. April 1945, von morgens 8 Ihr an. im
Schulhaus Ferdinand-Hodlerstrasse 3 (Eingang zurzeit Speichergasse

4 durch den Schulhof).
Anmeldungen, mit einer kurzen Darlegung des Bildungsganges,

mit Zeugnissen und Geburts- oder Heimatscliein, sind
bis Samstag den 10. Februar 1945 zu richten an den

s Vorsteher Portmann.

^MUSIKALIEN u. INSTRUMENTE
in grosser Auswahl
und zu Vorzugspreisen
für die Lehrerschaft

Schulfunkradio und
Grammophonplatten

Inserieren auch Sie!

lehrerHerr "„J
«Mr --ei0en J Ü*"C

Pr op\\\
— 1 g a S s

>1 a r K v

VAef

•Va/yaAM} IJimAZ

Bettvorlagen, Milieux, Tischdecken, Läufer,
Wolldecken, Turvorlagen

Linoleum, Korkparkett
zum Belegen ganzer Zimmer

Orient -Teppiche
beziehen Sie vorteilhaft im ersten Spezial-

Geschäft

k Cd. (L-fi. Bern
Bubenbergplatz 10
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Unfall -Ver* icher Ii Ii«-
Alle Mitglieder des BLV (Primär- und Mittelschullehrer) gemessen beim Abschluss ihrer
Unfallversicherung bei der Schweiz. ISational-Versicherungs-Gesellschaft in Basel — bei der auch die
Berufshaftpflicht der Mitglieder versichert ist — besondere Vergünstigungen

Verlangen Sie Offerte bei der zuständigen Generalagentur Rolf Bürgi
BER\, Christoffelgasse 2, Tel. 2 88 25, welche Sie in allen Versicherungsfragen gerne und gewissenhaft beraten wird

ßsthma
Bronchitis Heuschnuofen Krankhelten
der Atmungsorgane Durch neues
Verfahren markante Heilerfolge

Inhalatorium Pulmosalus
Bern, Ensingerstrasse 36

Nach ärztl Verordng — Krankenkassen

Prospekte auf Verlangen- Tel 30103

Buchbi nderei
Bilder-Einrahmungen
Paul Patzschke-Kilclienniann
Bern, Ferd Hodlerstr. 16, Tel. 314-75
(ehem. Waisenhausstrasse) "

Solider Bau
ist einer der Hauptvorteile
der Schmidt-Flohr-Klaviere
und Flügel, die vorallem ihres

Wohlklanges wegen bevorzugt

werden. Angenehmes
Spiel u Formschonheit stempeln

diese Schweizer Instrumente

zu Qualitätserzeugnissen.

Vorteilhafte Preise, Katalog

gratis, Umtausch, Zah-
lungserleichterungen

PIANO- UND FLUGEL-
FABRIK 26-t

Schmidt- Flohr hg.

BERN, MARKTGASSE 34

L<

KURSE
anuar

und April
beqinnen
Vor und
Diplomkurse

t. Handel, Verwaltg., Verkehr Sekre-
(aria Arztgehilunnen • Vorberei g
Laborantinnen- und Hausbeamtinnenschulen,
le.hnikum,Meisterprutg -Stellenvermit lg.
Gratisprospekt. — Wallgasse 4, Tel L07 66

Neue Handelsschule Bern

lere,

Grosse Auswahl 111 Gelegen-
heits-Instrumenten ?2

Tausch. Teilzahlungen

Verlangen Sie hitte Lagerhsten

Hugo Kunz, Nachfolger von
E. Zumbrunnen

Bern, Gerechtigkeitsgasse 41

Bücher
antiquarische wie neue,
kaufen Sie
iorleilliaft bei

AI. Peetz, Bern
Kramgasse 8

Buchhandlung
sir. und Antiquariat

A vendre a Neuveville, pour
raison d'äge 3:

Villa
de 17 chambres meublees,
exploitee comme pensionnaf.
Contenance 22 50 ares.

Somme necessaire pour trailer
fr. 15 a 20 mille Ecole sup. de

commerce sur place.

Pour details s'adresser
«Villa Carmen» Neuveville

Auch Klein Inserate

sichern Erfolge!
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Jean de La Fontaine (i62i-i695)

Wir zeigen diesen grossen Fabel-Dichter
hier im Biid. Und im Rahmen die «Haupt-
Personen» seiner besten Einfälle. In jedem
finden wir eine feinsinnig eingesponnene
Moral; diese mit der Seva in Beziehung
zu bringen, soll die Aufgabe unserer nächsten

Inserate sein.
Es wird sich lohnen, diese Kampagne zu
verfolgen, um so mehr, als sie auch über den
günstigeren, den SONDER-TREFFERPLAN
Aufschluss gibt:
Treffersumme um Fr. 125### erhöht auf
Fr. 655### — 5# Zugabetreffer ä je
Fr. 19##.- etc....
jede 10-Los-Serie enthält wieder mindestens
1 Treffer und 9 übrige Chancen!
1 Los Fr. 5.- plus 40 Rappen für Porto auf
Postcheckkonto III 10026. Adresse: Seva-
Lotterie, Marktgasse 28, Bern.

Seva - Ziehung 3. März!

Uiel

37/1

s>-- M-
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